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Freiwillige Fenerwehr.
Montag, den 12. September 1910,

8/, Uhr abends
Korpsübung.

Antreten am Gerätehauſe.
Der Kommandant

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 5. Sept. (Hofnachrichten.) Zur

geſtrigen Frühſtückstafel beim Katſerpaar
waren geladen Oberpräſident v. Günther und
Miniſter Breitenbach. Heute (Montag) früh
gedenken Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Maj
die Kaiſerin nach Stolp zu reißen.

Die Oſtaſienreiſe des Kron
prinzen. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört,
wird die Kronprinzeſſin ihren Gemahl auf
der Fahrt nach Oſtaſien bis Ceylon begleiten.
Der Kronprinz wird dann ſeine Reiſe über
Jndien, Siam, Tſingtau nach Peking und
Tokio fortſetzen. Für die Rückreiſe iſt der
Weg über Sibirien in Ausſicht genommen.

Der Bundesrat dürfte noch laufen-
den Monat oder ſpäteſtens Anfang Oktober
wieder mit ſeinen Plenarſitzungen beginnen.
Er wird in dieſem Jahre um ſo eher ſeine
volle Tätigkeit wieder aufnehmen, als der
Reichstag ſchon in der erſten Hälfte des No-
vember ſich wieder zuſammenfinden wird. Die
Aufgaben, die der Bundesrat vorfinden wird,
liegen einmal auf dem geſetzgeberiſchen und
ſodann auf dem Verwaltungsgebiet. Jn
erſterer Beziehung wird, wenn auch nicht
gleich nach der Wiederaufnahme der Plenar-
ſitzungen, ſo doch wohl ſchon von der zweiten
Hälfte des Oktober ab, der Reichshaushalts-
etat für 1911 die Zeit des Bundesrats be
ſonders in Anſpruch nehmen. Selbſtverſtänd-
lich aber werden ihn auch andere geſetzgeberiſche

m

J Arbeiten beſchäftigen, obſchon der Umfang der
Vorlagen, die dem Reichstage zur Erledigung
aus dem vorigen Tagungsabſchnitte verblieben
ſind, noch recht groß iſt. Auf dem Ver
waltungsgebiete wird im Bundesrat geraume
Zeit hauptſächlich auf die Ausführungsan-
weiſung zum Viehſeuchengeſetz verwendet
werden, das bekanntlich noch nicht in Kraft
getreten iſt. Wenn der Bundesrat ſich zum
erſten Male zu Plenarſitzungen wieder ver
ſammelt, wird er übrigens eine ganze Anzahl
neuer Mitglieder, darunter namentlich die
neuen preußiſchen Miniſter, bei ſich ſehen.

Volkszählung. Der „Reichsan-
zeiger“ ſchreibt Auf Grund der Beſchlüſſe des
Bundesrats vom 10. Febr. 1910 findet am
1. Dezember wieder eine allgemeine Volks-
zählung im Deutſchen Reich ſtatt, die ähnlich
wie in früheren Jahren ausgeführt wird.

Die „Kieler Neueſten Nachrichten“
melden aus Berlin Der Z ar hat anläßlich
ſeiner Durchreiſe durch preußiſches Gebiet auf
ſeiner Fahrt nach Friedberg an den deutſchen
Kaiſer von Halle a. S. aus ein Telegramm
geſandt, in dem er die guten Beziehungen der
deutſchen Regierung und des ruſſiſchen Staates
als traditionell und unwandelbar bezeichnet
und den Wunſch einer Zuſammenkunft mit
dem Kaiſer ausſpricht.

Der Reichskanzler hat, wie die
„Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, auf das ihm
aus Bad Jſchl zugegangene Begrüßungstele-
gramm der Miniſter Aehrenthal und di San
Giuliano in herzlicher Weiſe geantwortet.

Zwiſchen der deutſchen und
der franzöſiſchen Regierung iſt
eine Vereinbarung dahin getroffen worden,
daß die Fahndungserſuchen der Juſtizbehörden
des einen Landes in dem Poltzeiblatt des
anderen Landes unentgeltlich veröffentlicht
werden. Die Erſuchen um Aufnahme von
Veröffentlichungen in den beiderſeitigen
Fahndungsblättern ergehen in der Sprache

der erſuchenden Behörden, die Veröffentlichung

in den Blättern ſelbſt erfolgt aber in der
Sprache, in der das Blatt erſcheint. Das
Abkommen iſt auf die Straftaten beſchränkt,
welche eine Auslieferung auf Grund der be-
ſtehenden Auslieferungsverträge oder gegen
ſeitige Erklärungen begründen.

Die Kriegsveteranen imKreiſe Delitzſch, welche die ſtaatliche
Beihilfe nicht erhalten, bekommen ſchon
ſeit dem Jahre 1908 aus den Ueberſchüſſen
der Kreisſparkaſſe alljährlich ein Ehrengeſchenk
von 20 Mark, welches ihnen jedesmal zu
Kaiſers Geburtstag ausgezahlt wird. Die
Aufwendungen des Kreiſes hierfür belaufen
ſich jährlich 3000--3500 Mk. und die Ein-
kommensgrenze iſt auf 900 Mk. feſtgeſetzt.

Der Kolonial- Kongreß 1910
wird außer den bereits angekündigten wiſſen
ſchaftlichen Sitzungen eine Reihe von Feſt
lichkeiten im Gefolge haben. So veranſtaltet
die Abteilung Berlin des Frauenbundes der
Deutſchen Kolonial Geſellſchaft am 5. Oktober
ds. Js. nachmittags 4 Uhr in ſämmtlichen
Feſträumen des Hotels Adlon, Berlin, Unter
den Linden, einen Empfangstee zu Ehren der
Mitglieder des genannten Kongreſſes, Erſte
Künſtler der Berliner Theater haben bereits
ihre Mitwirkung zugeſagt.

Cokales.
Merſeburg, 5. September.

Erinnerungsfeier
des Patriotiſchen Vereins

für den Kreis Merſeburg.
Die Feſtfeier des Patriotiſchen Vereins für

den Kreis Merſeburg ſchloß ſich am Sonntag
den 4. September würdig an die Veranſtal-
tungen der Stadt Merſeburg, an, die am 2.
September ſtattgefunden hatten. Es geht eben
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150. Jahrgang.

durch alle national empfindenden Kreiſe im
deutſchen Vaterlande ein Sehnen, politiſchen
Zwiſt zu überwinden und ſich des gemein
ſamen patriotiſchen Grundes, in
der Erinnerung an die große Zeit, an die
Blu“-Opfer, die drei Kriege gekoſtet, einmal
wieder bei einem 40jährigen Gedächtnis des
Schlachttages von Sedan gewiß zu werden

und zwar ſo lange noch eine Anzahl
Krieger und Zeugen der Zeit von 64-71 am
Leben ſind, deren Reihe in 10 Jahren recht
gelichtet ſein dürfte.

Der Kreis Merſeburg mit ſeinen zahlreichen
Behörden in der gleichnamigen Stadt, birgt
noch ſo viel Ritter und Jnhaber des Eiſernen
Kreuzes, wie vielleicht kein anderer landrät-
licher Kreis im deutſchen Vaterland. Dieſe
erfreuliche Wahrnehmung mag wohl den Vor
ſitzenden des Patriotiſchen Vereins, Schloß-
hauptmann von Merſeburg, Graf Hohenthal-
Dölkau, der ſelbſt das eiſerne Kreuz neben
der Feldzugsmedaille von 1866 trägt, dazu
geführt haben, eine kameradſchaftliche Ver-
einigung dieſer Herren in der Form zu er
möglichen, daß er die 34 im Kreiſe wohnhaften
Ritter und Jnhaber zu einem Eſſen im Hotel
Müller zu Merſeburg einlud. Von dieſen
waren drei duxch Trauer und Krankheit ver-
hindert, dagegen konnten als Erſatz mehrere
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes aus Nachbar-
kreiſen gern mit bewirtet werden, die ſich in
Folge einer irrtümlichen Zetitungsnachricht
eingefunden hatten. Wir laſſen die Namen
der Geladenen hier folgen, von denen übrigens
die meiſten an den Feldzügen 66 und 70/71,
zwei ſogar an allen drei Feldzügen teilge-
nommen haben:

Ritter des Eiſernen Kreuzes im Kr. Merſe
burg Oberſtleutnant a. D. Wolf von
Brandenſtein, Geh.-Juſtizrat a. D Freiherr
von Borcke, Oberſtleutnant a. D. von Zawadzkt,
Major von Michaelis, Forſtmeiſter Weſter
meier, E. Angermann, F. Albers, H. Bauer,

Unter Sonnengluten.
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande.

4] Von Erich Frieſen.
Mit dem ihr eigenen Grübchenlächeln ſchiebt

ſie ſoeben die ſchweren, goldſchimmernden
Haarmaſſen aus der Stirn.

Dann ſieht ſie ſich ſchüchtern um.
Und plötzlich ſchießt flammende Röte in

das kindliche Geſicht. Der wandernde Blick
der großen Augen haftet für einen Moment
an Olivias Tiſch, um ſich ſofort in ſichtlicher
Verlegenheit wieder zu ſenken.

Ein eigenes Gefühl durchzuckt Olivig. Un
willkürlich ſtreift ihr mißtrauiſcher Blick Sir
Reginald.

Sie ſieht, wie es in ſeinen Augen auf-
leuchtet, wie der ſonſt ſo gleichmütige Aus
druck ſeines ſtolzen Geſichts ſich belebt
e ihr Herz krampft ſich zuſammen vor

eh.

Doch nur einen Augenblick dauert dieſe
Schwäche. Olivia Roberts iſt nicht die Frau,
die ſich durch ein deutſches Aſchenbrödel aus
dem Felde ſchlagen läßt, wenn ſie ſich vorge
nommen hat, zu ſiegen Mit allen Mitteln
wird ſie kämpfen um den Preis, den ſie ſich
geſtellt! Mit allen Mitteln

Luſtig, überlaut klingt ihr Lachen durch den
Saal, als ſie gleich darauf ihrer Umgebung
pointereichen Bonmots zum Beſten gibt.

Niemand ahnt, welche Dämonen in dieſem
ſeltſamen Mädchenherzen wühlen.

Niemand außer ihrer Mutter, die angſt

voll die kleine, für alle Andern unſichtbare
Szene beobachtete.

Miſtreß Roberts kennt ihre Tochter, und
ihr Herz erzittert vor der Zukunft.

Die nächſten Tage vergehen wie im Fluge.
Nichts Ungezwungeneres als das Leben auf

einem großen eleganten Dampfer.
Jeder tut, was er will. Zurückziehen kann

er ſich in die Einſamkeit ſeiner Kabine. Aber
auch untertauchen in dem Strudel fröhlicher
Geſellſchaft, die ſich zumeiſt an Deck ent
wickelt.

Raſch nähern einander an Bord die jungen
Leute beiderlei Geſchlechts. All die konven
tionellen Schranken, die an Land die Menſchen
voneinander trennen, fallen hier weg. Man
gibt ſich offener, freier, gewiſſermaßen im
geiſtigen Negligé, ohne verhüllende Schleier.

Gerda Alwing iſt bald der verhätſchelte
Liebling von Jung und Alt.

Die jungen Männer ſchwärmen für ſie die
alten blicken ſchmunzelnd von ihren Spiel-
karten auf, wenn die ſchlanke, ſtets weißge-
kleidete Mädchengeſtalt wie eine Viſion des
Frühlings vorbeiſchwebt.

Zu ihren eifrigſten Bewunderern gehören
Sir Reginald Carlton und Dr. Roſen, die
beide wetteifern, einen aufmunternden Blick
der großen blauen Augen zu erhaſchen.

Doch Gerda ſcheint von alldem nichts zu
merken. Mit kindlichem Frohſinn gibt ſie ſich
dem lockenden Zauber des Augenblicks hin.
Nichts ahnt ihre Seele Gefahren.

Ach, ihr ganzes kurzes Leben hindurch hat

ſie geſeufzt unter dem Druck der Verhält
niſſe Poweit ſie zurückblickt auf dieſes Leben

nur trübe Bilder erſchaut ihr geiſtiges Auge.
Droben am Nordſeeſtrand, in einem kleinen

Hauſe unweit der deutſchen Mittelſtadt, der
kranke Vater, mit hingebender Liebe gepflegt
von ſeiner treuen Gattin. Das kleine, kaum
fünfjährige Mädchen ahnte nicht, warum
die Wangen der Mutter ſtets ſo bleich, die
Augen ſo trübe waren

Dann eines Tages die Mutter tot.
Dahingerafft von einem hitzigen Fieber. Die
Verzweiflung des Vaters übertrug ſich auf
das Kind. Zuerſt laute Ausbrüche des
Schmerzes. Dann dumpfe Reſignation.

Als Gerda heranwuchs, wurde ihr die
ganze Miſere ihres häuslichen Daſeins klar.
Der Vater, ein Sonderling durch und durch,
außerdem gequält von einem ſchleichenden
Nervenleiden, lebte ſeit Jahren nur ſeinen
natur wiſſenſchaftlichen Studien. Der Tod der
Mutter nahm ihm ſein letztes bißchen Spann-
kraft. Apathiſch ſiechte er dahin verloren
für das Leben, verloren für ſeine kleine
Tochter.

Aus innigem Mitleiden mit dem friſchen
jungen Kinde, deſſen Lebensmut in dieſer
dumpfen Atmoſphäre hätte brechen mülſſen,
zog der benachbarte Gutsherr, der Oberſt von
Gersdorf, die kleine Gerda zum Unterricht
e ſeiner gleichaltrigen Tochter Hilde

eran
Der Verkehr mit dieſen prächtigen urwüch-

ſigen Menſchen übte auf Gerdas niederge-

J drücktes, aber von Natur kerngeſundes Ge-
müt einen elektriſierenden Einfluß aus. Jhr
Geiſt erſtarkte; heitere Lebensfreudigkeit be-
gann ſich zu regen.

Das ging ſo weiter jahrelang. Bis
Gerda ihr fünfzehntes Jahr erreichte.

Da erklärte der Vater plötzlich, unver-
mittelt, wie es bei ſeinem unſtäten, halb
umwölkten Geiſt kaum zu verwundern war
er könne es da oben an der Nordſee nicht
mehr aushalten er wolle nach Berlin über-
ſiedeln..

Nichts halfen die Bitten ſeiner Tochter
nichts die Bedenken der alten Hanna, die
ſchon bei Gerdas Mutter Dienerin geweſen
und mit opferwilliger Treue an dem Kinde
ihrer geliebten toten Herrin hängt nichts
die Vorſtellungen des braven Oberſt der
kranke Sonderling blieb halsſtarrig bei ſeinem
Vorſatz.

Faſt ohne jede Mittel überſiedelte er mit
ſeiner Tochter und der alten Hanna nach
Berlin.

Jn einer niedrigen Dachwohnung der Fried-
richſtadt hauſten die drei monatelang
dürftig, niedergedrückt, ohne jeden Verkehr.

Dann kam plötzlich Geld ins Haus.
Woher Gerda fragte es ſich ver

gebens. Sobald ſie eine Anſpielung darüber
zum Vater machte, geriet er in Zorn, der
ſeinen leidenden Zuſtand noch verſchlimmerte,

Fortſetzung folgt.



See e

e

h

S
t

n
J

n

Kummer 208 1910 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
F. Böhme, G. Burkhardt D. CTreuzmann,
A. Faber, B. Feſſel, R. Frieß, L. Gräfenſtein,
H. Hochheim, G. Hoffmann, O. Köhler, R.
Koch, F. Lendolph, F. Mohr, F. Nuthmann,
Pleſſe, W. Stöber, G. Sack, E. Schmeißer,
F. Täubert, K. Volkland, G. Waſſermann,
G. Wothge, H. Wolf, H. Zenker, G. Zinely,
A. Zorn. Aus den Nachbarkreiſen Heinrich-
Düben, Kurgholz? Böttcher-Webau und ein
Steuerbeamter aus Halle. Als Gaſt: Herr
Landrat Graf d' Haußonville.

An der Ehrentafel in dem feſtlich ge
ſchmückten Saale hatten ſich diejenigen Herren,
die früher in Offizierſtellungen geweſen waren,
nicht nach Rang und Würden placiert, ſondern
zwiſchen die anderen Kameraden verteilt.
Ernſte und humorvolle Reden unterbrachen
den Fluß der Unterhaltung, die manche inter
eſſanten Kriegserlebniſſe zu Tage förderte.
Um 4 Uhr erſchien das Hoboiſtenchor der
Unteroffizierſchule Weißenfels im Saal und
erinnerte mit einigen Kriegsmärſchen daran,
daß es Zeit ſei, zum eigentlichen Feſtlokal,
dem neuen Schützenhaus aufzubrechen. Hatte
ſich doch bereits der „Aeltere Merſeburger
Kriegerverein“ vor dem Hotel in Uniform mit
der Fahne eingefunden, um den Zug der
Kreuzritter unter Vorantritt der Muſik zu
begleiten. Die alten Krieger ſchritten ganz
ſtramm durch die Straßen, wenn ſich auch
dereinſt Verwundete darunter befanden, die
ſich des Stockes als Stütze bedienen mußten.
Beim Eintritt in den bis zum letzten Platze
gefüllten großen Saal des Schützenhauſes
wurden die alten Krieger von 10 jungen
Damen, die ſich, um als Ehrenjungfrauen die
Kreuzritter zu empfangen, in Weiß gekleidet,
als Spalier aufgeſtellt hatten und die alten
Soldaten mit Blumen ſchmückten, nachdem
Frl. Stolze, Tochter des Regier.- und Baurats
Stolze, ſchwungvoll ein von Frl. von
Brandenſtein gedichtetes Begrüßungsgedicht
geſprochen hatte. Auch drei Frl. von Boſe ge
hörten zu den Ehrenjungfrauen. Bekanntlich
gehören die Brandenſteins und Boſe's zu den
vornehmſten und älteſten eingeſeſſenen Familien
des Merſeburger Kreiſes.

Da Oberſtleutnant g. D. von Branden-
ſtein, der einzige Ritter des Eiſernen Kreuzes

Klaſſe unter dieſen Herren, es ablehnte,
wegen Beteiligung ſeiner eigenen Tochter ein
Dankeswort den jungen Damen zu ſagen,
ſo tat das Graf Hohenthal, indem er mit
einem Hoch auf die deutſchen Frauen und
Jungfrauen ſchloß.

Wir laſſen nun die Reihenfolge der Muſik
ſtücke und Lieder folgen, die mit immer
ſteigender Begeiſterung geſungen wurden
1. Vate., ich rufe Dich, Gebet während der
Schlacht, von Th. Körner. 2. Düppeler
Schanzen- Marſch von Piefke. 3. Königgrätzer
Marſch von Walther, Es folgte allgemeiner
Geſang „Die Wacht am Rhein.“ 4. Pariſer
Einzugs-Marſch. Hierauf ergriff Herr Major
a. D. Graf v. Hohenthal- Dölkau das
Wort zu einer Anſprache

Sedan-Tag.
Flattre im Sturm du ſtolzes Sieges

banner!
Und nun laßt die Glocken von Turm zu

Turm
Durchs Land frohlocken im Jubelſturm
Des Flammenſtoßes Geleucht facht an
Der Herr hat Großes an uns getan!
Mit dieſem Sängerwort aus großer Zeit

begrüße ich im Namen des Patriotiſchen Ver
eins dieſe anſehnliche Verſammlung! Ja
das war der Geiſt, das war der Ton, in dem
die Begeiſterung damals vor 40 Jahren im
deutſchen Vaterlande hell aufloderte, alleUneinig-
keit, allen Zwiſt wiein mächtigerLohe zerſtörend.
Ueberall derſelbe Jubel, in Stadt und Land,
bei Hoch und Gering, bei arm und reich, bei
jung und alt, der Freund jauchzte dem
Freunde zu und der Fremde legte vertrauens
voll die Hand in die Hand des Fremden
und das Dankgefühl gegen Gott den Herren,
den Lenker der Schlachten, es fand ſeinen
klarſten Ausdruck durch das einfache Wort
des greiſen Königs Welch eine Wendung
durch Gottes Fügung Gott allein die
Ehre! Und wir draußen Gewiß, wir hatten
es nachempfunden, des tapferen Th. Körner
Stoßgebet: Vater ich rufe Dich, brüllend um
wölkt mich der Dampf der Geſchütze

Gewiß, wir haben die Schreckniſſe des
Krieges aus nächſter Nähe geſehen die Opfer,
welche die drei Kriege in ihren Sieges-
märſchen eben Jhnen vorgeführt an Blut
gefordert hatten.

Gewiß ſind auch unter Jhnen noch Ange
hörige, die, wie meine Famillie, manch
Tapferen betrauert, der für's Vaterland ſtarb.

Und doch! Nicht wahr, darin ſind wir
Alle einig:

Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht
Jhr Alles freudig ſetzt an ihre Ehre!

Als wir am Nachmittag des T. Sept. 70
über Givonne und La Chapelle bei Fleigneux
dem 5. und 11. Corps entgegeneilten, damit
der eiſerne Ring um Sedan geſchloſſen würve,
ahnten wir es, daß wir vor einem welt-
hiſtoriſchen Ereignis ſtünden, von größter Be
deutung für Deutſchlands Zukunft Was wir
damals ahnten, wußten wir am 3. März,
als wir zur Parade auf den Longchamps
marſchierten.

Oft wurde ich, als junger Offizier, befragt,
ob ich nicht auch eine Vergnügungsreiſe nach
Paris machen wolle, wie manche Andere von
uns, die den Krieg von 66 glücklich über-
ſtanden. Regelmäßig pflegte ich dann in
jugendlichem Uebermut zu antworten „Erſt
wenn ich als Sieger in Paris mit einziehe!“
Und nun können Sie ſich denken, mit welchen
Empfindungen ich als Regimentsadjutant
dem Stabstrompeter des 1. Garde Ulanen-
Regts. den Befehl erteilte „Blaſen Sie den
Pariſer Einzugsmarſch von anno 13“, wie
wir auf dem Marſch zu dem Longchamps die
Seine auf der Neuilly- Brücke paſſierten.

Aber die jüngeren Generationen möchten
ſagen Was kümmern mich deine perſönlichen
Eindrücke! Die wir jetzt in Frieden mit den
Nachbarſtaaten leben wollen: Warum ſollen
wir den Sedan-Schlachttag feiern

Warum wir Sedan feiern? Weil die
Kriegsgeſchichte aller Zeiten keinen derartigen
Erfolg kennt, daß ein Kaiſer mit einer ſolchen
Armee gefangen genommen.

Warum wir Sedan fetern
Wiederaufrichtung des
der deutſche Kaiſer aus dem Hohen-
zollerngeſchlecht die Frucht der glorreichen
Siege war, und es einer Nation beſſer ent
ſteht einen Tag größter Kraftenanſtrenung zu
feiern, als den Tag gereiften Erfolges wie
die Kaiſerproklamatron in der Salle de glace
in Verſailles.

Warum wir Sedan feiern Weil erſt mit
dem Schlachttag von Sedan alle Schmach
gerächt und getilgt wurde, die uns der über-
mütige Erbfeind in Jahrhunderten zugefügt.

Warum wir Sedan feiern? Weil weder
die Weisheit des großen Kaiſers, noch die
unvergeßlichen Leiſtungen eines Bismarck,
Roon und Moltke, eines Kronprinz Friedrich
und Prinz Friedrich Carl noch die Tapferkeit
der deutſchen Armee uns durch alle Gefahren
durchgeholfen hätte wenn nicht die gött
liche Führung des oberſten Lenkers der
Schlachten in geradezu wunderbarem Ein-
greifen und allmächtiger Hilfe ſtets zur
rechten Zeit ſich eingeſtellt hätte zu er-
neuter Dankſagung auffordernd.

Warum wir Sedan feiern Weil vor
Allemdie Erinnerung an unſere große Geſchichte,
und gebrachten Opfer die Freude an der
Größe und Herrlichkeit des deutſchen Vater
landes wie keine andere Jdee geeignet iſt

kleinlichen Zwiſt fallen zu laſſen und alle
national empfindenden Deutſchen zu ver-
einigen zur Ueberwindung der Umſturzpartei
im Jnnern und zum Kampf nach Außen,
wenn die Wacht am Rhein wieder bedroht
ſein ſollte.

Nicht wahr, Meine alten Kameraden „Das
feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein
haben wir volles Vertrauen und guten Mut
mitſingen können denn voll berechtigten
Stolzes ſahen wir alten Krieger hinüber nach
Süd Weſt Afrika und nach Oſtaſien und
freuten uns der Ausdauer, Energie und Tapfer-
keit unſerer jüngeren Kameraden, ſowie der
großartigen Entwickelung, die unſere Flotte
durch des Kaiſers Tatkraft und des Volkes
Opferwilligkeit erfahren.

Aber Deutſchlands Macht, Größe und Herr-
lichkeit wird nur erhalten bleiben, wenn alle
guten Kräfte und Säſte in dem mächtigen
Körper ſich verbinden um eindringendes Gift
auszuſcheiden wenn es gelingt:

Zunehmende Entchriſtlichung und Sitten-
loſigkeit nachdrücklich zu bekämpfen, eine
höchſt gefahrvolle politiſche Zerſplitterung der
nationalen Parteien zu überwinden und Armee
wie Marine wehrhaft ſowie den Ehrenſchild
unſeresOffizierskorps fleckenlos zu erhalten. Wir
wiſſen, daß unſer Katferlicher Herr unabläſſig
beſtrebt iſt, ſeinen machtvollen Einfluß zur
Stärkung dieſer Kraftquellen des deutſchen
Volkes die im Chriſtentum, in der nationalen
Einigkeit und Armee liegen einzuſetzen. Was
der Kaiſer ſo manches Mal in Merſeburg
und Halle in Eisleben und Wittenberg
zu uns geſagt, was er in 22fjähr. geſegneter
Regierung gewirkt und erreicht hat erZbe
geiſtert uns zu tiefgefühltem Danke und dem
Gelübde umwandelbarer Treue, indem wir
rufen Se. M. der Kaiſer und König Wil-
helm II. hoch hoch hoch.

Als 5. Programmnumm erfolgte der Yorkſche
Avancter-Marſch, worauf Herr Profeſſor und
Superintendent Bithorn ebenfalls eine An
ſprache hielt, die wir aber wegen Raum-
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mangels erſt in nächſter Nummer veröffent-
lichen können. 6. Kriegsraketen, Potpourri
von Conradi. Hierauf allgemeiner Geſang:
„Jch bin ein Preuße.“ 7. Waffentanz a. d.
Opr. Nurmahall von Spontini. 8. Der
Hohenf. .edberger Marſch, darauf allgemeiner
Geſang Deutſchland über Alles.“ 9. Waid
manns Lieblingslieder, Potpourri von Reck-
ling. 10. Soldateska, Patriotiſches Marſch-
potpourri von Seidenglanz und zum Schluß
Kavallerie-Retraite und Zapfenſtreich.

Perſonalien. Der Kataſterkontrolleur,
Steuerinſpektor Wegner in Hildesheim,
iſt zum Kataſterinſpektor bei der Königlichen
Regierung in Merſeburg ernannt worden.
Die Lehrerin Charlotte Heidenhain in
Marienburg iſt vom 1. Juli 1910 ab zur
Oberlehrerin an die höhere Mädchenſchule
hierher berufen worden,

Die Unfallverhütungsvorſchriften
der Berufsgenoſſenſchaften haben nach
einer Entſcheidung des Reichsgerichts grund
ſätzlich nicht die Bedeutung, daß durch ſie
der Umfang der zivil oder ſtrafrechtlichen Ver
antwortlichkeit der Betriebsunternehmer be
grenzt würde ſie entheben dieſe auch keines
wegs ſelbſtändigen Denkens und eigener
Sorge bezüglich der Anwendung geeigneter
Maßregeln zum Zwecke der Unfallverhütung.
Der Unternehmer eines gewerblichen oder
land wirtſchaftlichen Betriebes iſt verpflichtet,
nach Maßgabe der im Verkehr erforderlichen
und ihm vermöge ſeines Berufs oder Ge
werbes beſonders auferlegten Sorgfalt auf
den Schutz ſeiner Arbeiter gegen Gefahr für
Leben und Geſundheit tunlichſt Bedacht zu
nehmen (Bürgerliches Geſetzbuch S 276, S 618;
Gewerbeordnung 8 120 a). Er macht ſich
durch Verletzung dieſer Sorgfalt gegebenen
falls auch ſtrafrechtlich für den Unfall verant
wortlich und kann alsdann von der Berufs
genoſſenſchaft, ſelbft wenn dieſe keine Unfall-
verhütungsvorſchriften erlaſſen haben ſollte,
gemäß S 136 des Gewerbe-Unfallverſicherungs
geſetzes, bzw. S 147 des landwirtſchaftlichen
Unfallverſicherungsgeſetzes, auf Erſatz in An
ſpruch genommen werden. Die Genoſſen
ſchaften ſind überhaupt nach s 112 des
erſteren, S 120 des letzteren Geſetzes nur be
ſugt, nicht verpflichtet, Unfallverhütungsvor-
ſchriften zu erlaſſen, es ſei denn, daß der
Erlaß ſolcher Vorſchriften der Berufsgenoſſen-
ſchaft im Aufſichtswege aufgegeben worden
iſt. Daß eine Unfallverhütungevorſchrift die
betreffende Schutzvorrichtung jeweils genau
und ſpeziell zu beſtimmen und zu beſchreiben
hätte, iſt im Geſetze noch weniger vorge-
ſchrieben. Wo die fragliche Einrichtung nicht
genauer von der Berufsgenoſſenſchaft beſtimmt
iſt, bleibt eben die Art der Ausführung dem
Mag wagrgen Ermeſſen der Mitglieder über-
aſſen.

Uebung der Genoſſenſchaft frei-
williger Krankenpfleger im Kriege vom
Roten Kreuz. Geſtern früh gegen 10 Uhr
fand auf dem alten Exerzierplatze, unweit
des Bürgergartens, eine intereſſante Uebung
der freiw. Krankenpfleger im Kriege vom
Roten Kreuz unter Mitwirkung der hieſigen
freiw. Feuerwehr ſtatt. Der Uebung lag
folgende Jdee zugrunde: „Auf gedachtem
Eiſenbahnkörper hat ſich ein größeres Eiſen
bahnunglück ereignet. Die Genoſſenſchaft
freiw. Krankenpfleger im Kriege vom Roten
Kreuz und die freiw. Feuerwehr zu Merſeburg
ſind alarmiert, läßt den Verwundeten Hilfe
angedeihen und birgt die Toten. Mittels
Tragen wurden die Verwundeten nach An
legung eines Notverbandes zur Kranken-
ſammelſtelle transportiert und von da nach
erfolgter Kontrolle nach dem nahegelegenen
Schützenhauſe, das als proviſoriſches Lazarett
gedacht iſt. Die Uebung verlief, trotz des
regneriſchen Wetters, exakt. Jm „Schützen
haus hielt der anweſende Stabsarzt des
hieſ. Bataillons, Herr Dr. Noack, eine
Kritik über die Verbände ab, welche für bie
Kolonne ſehr zufriedenſtellend war. Außer
einem zahlreichen ſchauluſtigen Publikum
wohnten dieſem höchſt intereſſanten Manöver
auch der Herr Bürgermeiſter Dr. Haacke
nebſt einigen Stadtverordneten bei. Nach
der Uebung wurde die geſamte Kolonne
photographiert.

Falſche „deutſchöſterreichiſche“ Geld
ſtücke. Da der Betrieb der Fal chmünzerei
in einzelnen Ländern ſich nicht mehr zu
lohnen ſcheint, hat ſich eine Falſchmünzer-
bande zuſammengetan, deren Spezialität es
iſt, Falſifikate anzufertigen, die man „deutſch
öſterreichiſche Zweimark Guldenſtücke“ be
zeichnen könnte. Die falſchen Stücke tragen
auf der einen Seite das Bildnis Kaiſer Wil-
helms II. und auf der anderen Seite
den öſterreichiſchen Doppeladler. Dieſer Trick
ermöglicht es den Gaunern, ihre „Ware“ ſo
wohl in Oeſterreich wie Deutſchland abſetzen

zu TWnnen, und zwar werden in Deutſchkand
die Geldſtücke ſo hingelegt, daß das Bild des
Kaiſers zu ſehen iſt, während in Oeſterreich
der Doppeladler oben liegt. Jn Berlin iſt,
wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, in letzter Zeit
namentlich in Zigarrengeſchäften eine ganze
Anzahl dieſer Geldſtücke abgeſetzt worden, da
die Falſchſtücke faſt genau die Größe eines
Zweimarkſtückes beſitzenund ziemlich gut nach ge
macht ſind. Urſprünglich waren dieſe origi-
nellen Zweimark Guldenſtücke nur für die
Gre. zdiſtrikte beſtimmt, doch haben die Gauner

wegen des guten Abſatzes anſcheinend eine
Filiale in Berlin eröffnet.

Anſichtskartenſammelſport. Der
Münchner Weltreiſende Joſ. Steinlehner
unternimmt ab Oktober wieder eine Reiſe,
diesmal nach der Riviera, Spanien, Morokko,
Algerien, Tuneſien, Aegypten, Sudan, Abeſſi-
nien u. ſ. w. und verſendet wieder gegen
Vorausbeſtellungſchöne Anſichtskarten von den
berühmteſten und ſchönſten Städten. Außer
den Anſichten iſt dieſen Karten Wert verliehen
durch die ausgewählten Briefmarken und eine
geſchichtliche Beſchreibung des entſprechenden
Abſendortes. Näheres über Beſtellung und
Zuſendung von Karten durch J. Steinlehner,
Leonrodſtraße 30/3 R., München

Zur Reinhaltung der Eiſenbahn
Perſonenwagen. Ein Erlaß des pre'-
ßiſchen Etſenbahnminiſters beauftragt die
Königl. Eiſenbahndirektionen, die Kontrolleure
anzuweiſen, die Perſonenwagen nicht nur auf
den betriebsſicheren Zuſtand, ſondern auch
daraufhin zu prüfen, ob die Abteile in allen
ihren Teilen gereinigt und ſauber gehalten,
ob Türverſchlüſſe und Fenſter gut gangbar
ſind und letztere ſich ſicher feſtſtellen laſſen,
daß die Vorhänge ſauber und ſtaubfrei und
ihre Befeſtigungsmittel in Ordaung ſind, die
Gasbeleuchtung unbeſchädigt, die Fußböden,
Polſter und Gepäcknetze von Staub befreit,
die Waſchräume und Aborte ſauber und die
Waſſerbehälter mit Waſſer gefüllt ſind. Die
Unterſuchung hat ſich im Winter auch auf
den Zuſtand der Heizeinrichtungen und ihre
richtige Bedienung zu erſtrecken.

Die Zeit des Drachenſteigens iſt
wieder da. Mit Rückſicht auf die in dieſer
Zeit häufig vorkommenden Beſchädigungen
von Telegraphen- und Telephonanlagen durch
Drachen ſeien folgende gefſetzliche Beſtim
mungen mitgeteilt: S 317. R. St. G. -B:
Wer vorſätzlich und rechtswidrig den Betrieb
einer zu öffentlichen Zwecken dienenden Tele
graphenanlage dadurch verhindert oder ge-
fährdet, daß er Teile oder Zubehörungen
derſelben beſchädigt oder Veränderungen daran
vornimmt, wird mit Gefängnis von einem
Monat bis zu drei Jahren beſtraft. 8 318.
Wer fahrläſſiger Weiſe durch eine der vor
bezeichneten Handlungen den Betrieb einer zu
öffentlichrn Zwecken dienenden Telegraphen-
anlage verhindert oder gefährdet, wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldſtrafe bis zu 900 Mk. beſtraft. Gleiche
Strafe trifft die zur Beaufſichtigung und
Bedienung der Telegraphenanlage und ihrer
Zubehörungen angeſtellten Perſonen, wenn ſie
durch Vernachläſſigung der ihnen obliegenden
Pflichten den Betrieb verhindern oder gefährden

8 3184a Die Vorſchriften in s 317 und
318 finden gleichmäßig Anwendung auf die
Verhinderung oder Gefährdung des Betriebs
der zu öffentlichen Zwecken dienenden Rohr-
poſtanlagen. Unter Telegraphenanlagen tm
Sinne obiger Paragraphen ſind Fernſprech-
anlagen miteinbegriffen. Will man alſo
Drachen ſteigen laſſen, ſo tue man dies nicht
in der Nähe von Telegraphen oder Telephon
anlagen, ſonderngeheaufsFeld, weitabvonſolchen
Straßen, an denen ſich Telephon oder ähn-
liche Anlagen befinden. Beſonders Eltern
mögen ihre Kinder verwarnen und auf die
oben erwähnten geſetzlichen Beſtimmungen
aufmerkſam machen.

Bunter Abend im „Tivoli“. Am
Mittwoch, den 7. September, wird Herr
Kummerehl, der allen Theaterbeſuchern
von der nunmehr vergangenen Satſon her in
beſter Erinnerung iſt, im Saale des
„Tivoli“ zuſammen mit Herrn Bauer
und der Hofopernſängerin Fräulein Frieda
Meyer einen bunten Abend veranſtalten.
Es ſollen Lieder und ernſte und heitere Dih
tungen zum Vortrag kommen, unter anderen
auch einige neue Sachen von Herrn Profeſſor
Fiſcher hier, die einer ſpäter unter dem
Titel „Lach mit!“ erſcheinenden Sammlung
luſtiger Gedichte entnommen ſind. Fräulein
Meyer, die von Halle an das Hoftheater
zu Darmſtadt engagiert wurde, wird vielen
Halleſchen Theaterbeſuchern bekannt ſein. Die
junge, ſtrebſame Künſtlerin ſoll ſich ſeit ihrer
Halleſchen Zeit noch bedeutend vervollkommnet
haben. Herr Bauer mußte hier zur Aus
hilfe Rollen ſpielen, die ihm nicht lagen.
Sein Fach war anderweitig beſetzt. So konnte
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Num mer 208. Me- ſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienstag, den 6. September.
er ſich leider nicht im rechten Lichte zeigen.
Wir möchten den intereſſanten Abend mit
ſeinen mannigfachen Darbietungen allen
Kunſtfreunden beſtens empfehlen. Näheres
darüber iſt im Jnſeratenteil zu erſehen.

Die Gehaltsangabe im Zeugnis.
Mit der Frage, ob die Angabe des Gehalts-
bezuges im Rahmen eines Zeugniſſes ſtatt
haft ſei, hatte ſich das Berliner Kaufmanns-
gericht zu befaſſen. Ein Kaufmann D. hatte
ſeinem Gehilfen beim Abgange ein im allge-
meinen günſtiges Zeugnis gegeben, nur in
einer Nachſchrift fügte er die Angabe hinzu
„A. bezog zuletzt 70 M. Gehalt.“ Der auf
Streichung dieſes Zuſatzes klagende Gehilfe
machte geltend, der Zuſatz könne ihm in
ſpäterer Zeit vielleicht einmal hinderlich ſein.
Das Kaufmannsgericht erachtete den Antrag
des Klägers auf Streichung des Nachſatzes
für begründet. Gleichviel ob die Befürchtungen
des Klägers berechtigt ſind oder nicht, ſo habe
A. einen Anſpruch darauf, daß der Zuſatz ge
ſtrichen wird. Die Angabe über Gehaltsbe-
züge gehöre nicht in ein Zeugnis.

Eine zweifelhafte Krankenkaſſenver
ſicherung. Der Vorſtand der aufgelöſten All-
gemeinen Krankenverſicherungskaſſe zu Chem-
nitz hat in letzter Zeit ſowohl in Zeitungen
als auch in einem Rundſchreiben an die Mit
glieder dieſer Kaſſe behauptet, die Bayeriſche
Verſicherungsanſtalt in München verfüge über
einen Garantiefonds von 100 000 Mark, ſo
daß die dieſer Anſtalt zu Gebote ſtehenden
Garantemittel nach Uebernahme des Vermö-
gensbeſtandes der Allgemeinen Krankenver-
ſichernngs kaſſe zu Chemnitz annähernd 200 000

Mark betragen würden. Die Bezugnahme
auf einen verfügbaren Garantiefonds der
Bayeriſchen Verſicherungsanzjalt (E. H.) in
München in Höhe von 100000 Mark ent-
ſpricht einer vom Königlichen Poltzeiamt
München II erteilten Auskunft zufolge nicht
den Tatſachen.

Zu Ueberſtunden iſt polizeiliche Erlaubnis
erforderlich. In einem Damenkonfektionsgeſchäft
waren an mehreren Tagen dieſes Jahres ſogenannte
Ueberſtunden zur ſchnelleren Erledigung ſehr
dringender Beſtellungen, namentlich von Trauer-
kleidung, gemacht worden. Nach Angabe des Ge
ſchäftsinhabers hatte die Direktrice ſelbſtändig die
Ueberſtunden angeordnet, er ſich aser nachträglich
jedes Mal mit ihrem Verfahren einverſtanden er
klärt. Er hielt ſich für berechtigt, Ueberſtunden in
Notfällen zuzulaſſen, da die Gewerbeordnung ſie
ausdrücklich für 40 Tage im Jahre geſtatte. Daß
der Chef dieſe nicht eigenmächtig, ſondern erſt nach
jedesmaliger Einholung polizeilicher Erlaubnis an
ordnen darf, will er bis dahin nicht gewußt haben.
Uebrigens ſei im Drange der Geſchäfte auch nicht
immer die nötige Zeit zum Einholen dieſer Ge
nehmigung vorhanden geweſen. Vom Schöffenge-
richt wurde er belehrt, daß die Gewerbeordnung
allerdings 40 Tage des Jahres Ueberſtunden erlaubt
aber nur unter der Vorausſetzung jedesmaliger vor
heriger Einholen polizeilicher Geneh.niou. g. Nach
eigenem Ermeſſen dürfe der Geſchäftsinhaber nie
mals Ueberſtunden feſtſetzen. Die Zeit zum Ein
holen der erforderlichen Erlaubnis müſſe da ſein
oder andernfalls die Ueberſtunde wegen Verſäumnis
rechtzeitiger Einholung unterbleiben. Wegen Ver
gehens gegen die Gewerbeordnung wurde der betreffende Geſchäftsinhaber in eine Geldſtrafe von 10

Mark genommen.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 3. Sept. Das Weißenf.

Tgbl.“ ſchreibt Jm Alter von 60 Jahren iſt
in der vergangenen Nacht der Kgl. Oekonomie-
rat G. A. Singer hier nach langem, ſchweren
Leiden geſtorben. Herr Singer, der urſprüng-
lich Juriſt war, hat ſich als Landwirt außer
ordentliche Verdienſte erworben. Er war 23
Jahre hindurch Vorſitzender des landwirt-
ſchaftlichen Kreisvereins, des Obſtbauvereins
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und des Direktoriums der Zuckerfabrik. Außer-
dem war der Verſtorbene Vorſtandsmitglied
des land wirtſchaftlichen Zentralvereins und
Mitglied der Landwirtſchaftskammer. Er hat
fich insbeſondere auf dem Gebiete des chriſt
lichen Vereinsweſens außerordentlich wohl
tätig gezeigt. Der Gemeinve ſchenkte er das
Areal am Bismarckturm und ſtiftete die Her-
berge zur Heimat. Der Verblichene gehörte
im Jahre 1878 dem Stadtverordnetenkolle-
gium an, in den Jahren 1879--1883 war er
Stadtrat.

Magdeburg, 3. Sept. Auf der Chauſſee
von Buckau nach Fermersleben verwundete
vorgeſtern kurz vor 12 Uhr ein Jäger beim
Hühnerſchießen drei Kinder. Bei einem Kinde
waren Schrotkörner in den Hals gedrungen,
während die anderen beiden mit Verwundungen
an Arm und Beinen davon kamen. Die
Kinder wurden von Paſſanten ihren Eltern
in Fermersleben zugeführt.

Jena, 2. Sept. Aus Furcht vor Ein
brechern legte ein Handlungsgehilfe einen
geladenen Revolver auf den Nachttiſch. Jm
Schlaf berührte der junge Mann die Schuß-
waffe. Sie entlud ſich, und eine Kugel drang
dem Schläfer in die linke Hand.

Obereichſtedt, 1. Sept? Auf dem Acker
des Landwirts Franz Litzkendorf wurde in der
Richtung nach Oechlitz im ſogenannten Zwons
und Drößig, was in früheren Jahren Ort-
ſchaften geweſen ſind, ein unterirdiſcher Gang
mit früheren Wohnungen und Stallungen
aufgefunden. Auch zerbrochene Urnen fanden
ſich vor. Jm Jnnern der Stallungen be-
finden ſich noch die aus Lehm errichteten
Krippen an den Wänden.

Weimar, 2. Sept. Nahe der Walk-
mühle bei Oberweimar befindet ſich an der
Straße eine Tafel mit folgender Aufſchrift
„Der Herr beſchütze mein Haus und meine

Und laſſe langſam fahren die Auto
mobile.“

Weimar, 3. Sept. Jm nahegelegenen
Neumark wurde am Sedantage beim Salut
ſchießen mit einer Kanone älteren Syſtems
der 28jährtige, das Geſchütz bedienende Schmied
Preißer durch einen vorzeitig losgehenden
Schuß ſo ſchwer getroffen, daß er heute morgen
im Sophienhaus ſeinen Verletzungen erlegen
iſt. Jhm war ein Teil des Kopfes nnd ein
Arm weggeriſſen worden.

Croppenſtedt, 2. Sept. Geſtern nach
mittag wurde der Fabrikarbeiter Eduard.
Rauhe hier durch giftige Brunnengaſe getötet.
R, war in ſeinen ziemlich tiefen
Hausbrunnen hinabgeſtiegen, um ihn auf eine
beabſichtigte weitere Vertiefung hin zu prüfen.
Auf den zweiten Anruf ſeines oben ſtehenden
Freundes antwortete er nicht mehr. Einige
beherzte Männer unternahmen ſofort den Ver
ſuch, den Verunglückten zu retten, ſie mußten
aber alle ſchleunigſt wieder heraufbefördert
werden, wenn ſie nicht das gleiche Schickſal
ereilen ſollte. Unter Anwendung eines vom
Kohlenſchacht in Hakeborn requirierten Sauer-
ſtoff- Rettungsapparats konnte nach etwa 1,
Stunden die Leiche geborgen werden. Der
Verunglückte, der ein fleißiger und tüchtiger
Mann war, hinterläßt Frau und 2 Kinder.

Halberſtadt, 2. Sept. Auf dem Bahn-
hof Schwanebeck geriet der Hilfsweichenſteller
Eſcholz zwiſchen die Puffer zweier rangierenden
Güterwagen, wobei ihm der linke Arm abge
quetſcht und die Bruſt eingedrückt wurde.
Der Verletzte wurde nach Halberſtadt ins
Salvator Krankenhaus eingeltefert. Eſcholz
iſt dort ſeinen Verletzungen erlegen.

unserer gingen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Koctananechtage und Vorbesprechungen

Veteraunen-Ehrungen.
Halle, 4. Sept. Jn dieſen Tagen dürfte

es angebracht ſein, darauf hinzuweiſen, daß
die bedürftigen Kriegsveteranen des Saal-
kreiſes und deren Witwen bereits ſeit vielen
Jahren am Geburtstage weiland Seiner
Majeſtät Kaiſer Wilhelms I. Ehrengeſchenke
in Höhe von 20--50 Mk. erhalten. Jn dem
Kreishaushaltsetat des Saalkreiſes iſt für
dieſen Zweck ein Betrag von 4500 Mk. aus
geworfen.

Dresden, 2. Sept. Die ſtädtiſchen
Körperſchaften, die bisher ſchon rund 12 000

Mark jährlich an Ehrenrenten für die be-
dürftigen Feldzugsteilnehmer verteilt haben,
wollen von jetzt ab noch eine weitergehende
Fürſorge eintreten laſſen. Eine Vorlage über
die Bereitſtellung von Mitteln hierzu befindet
ſich in Vorberatung.

Steuden, 1. Sept. Auch unſere Ge-
meinde wird die Veteranen in dieſem Jahre
beſonders ehren. Die vorgeſtrige Gemeinde-
vertreterſitzung hat beſchloſſen, am Dienstag
abend der kommenden Woche den Veteranen
ein Feſteſſen zu geben, zu dem auch andere
Glieder unſerer Gemeinde eingeladen werden.
18 Veteranen ſind hier anſäſſig. Eine be-
ſondere Feier iſt am Sonntag, den 21, Sep-
tember, nachmittags an der Friedenseiche ge-
plant. Außer einer Feſtrede wird der Geſang-
verein „Harmonie“ patriotiſche Lieder vor
tragen. An dem Aufzuge nehmen der Krieger
verein, der Männergeſangverein und die
Schulklaſſen teil.

Altenburg, 3. Sept. 203 Veteranen
erhielten am geſtrigen Sedantage an Rats-
ſtelle einen Ehrenſold ausgezahlt und zwar
bekamen 35 ſieben Mark und die übrigen
7,50 Mark.

Koburg, 2. Sept. Das Miniſterium
hat für die Veteranen von 1870/71 den Be
trag von 2000 Mk. aus Staatsmitteln be-
willigt.

CLuftſchiffahrt.
Bitterfeld, 1. Sept. Das dem kaiſerlichen

Aeroklub gehörige Luftſchiff „P. L. I“ ſtieg geſtern
abend 6 Uhr 30 Minuten zu einer Probefahrt auf.
Das Luftſchiff hat einen Propellerantrieb ſowie einen
neuen Propeller erhalten. Die Führung hatte
Hauptmann Dinglinger. Kapitänleutnant Hornel,
der als Motorluftballonführer ausgebildet werden
ſoll, führte das Seitenſteuer. Außerdem nahmen in
der Gondel Platz die Jngenieure Simon und Schubert
ſowie zwei Monteure. Um 7 Uhr 25 Min. eefolgte
die glatte Landung vor der Halle. Die Neuerungen
haben ſich gut bewährt.

Automobil- Chronik.
Paris, 3. Sept. Einer der größten Schiffs-

reeder von Marſeille, der Vicomte Montravel, iſt
geſtern auf einer Automobilfahrt in der Nähe der
Ortſchaft Annonnay tödlich verunglückt. Das
Automobil rutſchte infolge falſcher Steuerung aus
und ſtürzte in einen 10 Meter tiefen Graben. Der
Vicomte wurde ſoſort getötet. Er war ſoeben erſt
von einer langen Automobilreiſe durch Belgien,
Luxemburg und die Normandie zurückgekehrt.

Roßwein, 3. Sept. Ein ſchweres Automobil-
unglück trug ſich geſtern abend gegen 8 Uhr in
Choren an der Döbeln--Dresdner Landſtraße zu.
Das mit zwei Perſonen beſetzte Automobil des
Spritfahrikanten Schreyer in Teesden ſtürzte den
15 Meter liefen St inbruch! hinab. Der achtzehu-
jährige Chauffeur wurde vom Au'omobil erdrückt
Eine eiſerne Spitze an der Luftpumpe drang ihm
ins Gehirn und führte ſeinen Tod herbei. Sämtliche
Glieder waren ihm zerſchmettert. Der Bruder des
Beſitzers, dere in den 30 Jahren ſtehende unver-
heiratete Kaufmann Schreyer wurde vom Sitz ge
ſchleudert und erlitt einen Unterſchenkelbruch, mehrere
Rippenbrüche und eine Verſtauchung der Wirbelſäule.
Er wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins ländliche
Krankenhaus nach Meißen gebracht. Das Automobil

Gebr. Bethmann

wurde total zertrümmert.

Vermiſchtes.
Leiyzig, 2. Sept. Ein 49 Jahre alter Schloſſer

aus der Seeburgſtraße brachte ſich an de einen
Hand eine geringfügige Rißwunde bei. Da der
Mann der Wunde Beachtung nicht ſchenkte, viel
mehr Schmutz in dieſelbe eintreten ließ, ſo machten
ſich bald die Anzeichen von Blutvergiftung,
Schwellung und Rötung bemerkbar. Gleichſchwer
erkrankte ein 20 Jahre altes Dienſtmädchen, das ſich
nur mittels einer Nadel in der Finger geſtochen
der Wunde aber ebenfalls Beachtung nicht gewidmet
hatte.

Floroe (Norwegen), 3. Sept. Bei dem Brande
eines Schulhauſes in Foerde kamen die Schwieger
mutter uud drei Kinder des Rektors in den Flammen
um. Die Frau und ein anderes Kind des Rektors
erlitten Brandwunden.

Mainz, 3. Sept. Zwiſchen Goechenheim und
Bingerfort wurden auf einen dort patrouillierenden
Poſten drei ſcharfe Schüſſe abgegeben. Es gelang
dem Poſten, drei jungen Menſchen zu entdeken, auf
die er auch einen ſcharfen Schuß abgab, bevor
ſie die Flucht ergriffen hatten. Die Wache ſuchte
die Gegend ab, konnte aber von den Tätern keiner-
lei Spuren finden.

Grünberg i. Schleſ., 3. Sept. Jn der Lauſiger-
ſtraße entſtand heute früh in einem mit Spänen ge
füllten Keller des Tiſchlers Granfalke Feuer. Als
die Feuerwehr in den Keller eindrang, fand ſie die
halbverkohlte Leiche der Ehefrau des Tiſchlers. Neben
ihr lag eine zerbrochene Petroleumlampe. Die Frau,
die ſich Späne aus dem Keller holen wollte, iſt
vermutlich mit der Lampe geſtürzt, wodurch das
Feuer entſtanden iſt.

Wien, 3. Sept. Heute nacht wurde in der
Nähe von Budapeſt auf der Eiſenbahnſtrecke Buda
peſt Raab ein Dynamitattentat verübt, wobei ein
Semophar in die Luft geſprengt worden iſt. Der
Bahnkörper wurde beſchädigt. Die Täter ſind noch
nicht ermittelt. Man vermutet, daß das Attentat
einem beſtimmten Zuge gegolten hat.

Schärding (Oberöſter.) 3. Sept. Jm hieſigen
Krankenhaus iſt einem Maurer, der während einer
Rauferei einen Stich ins Herz erhalten hatte, vom
Primärarzt Dr. Fuchſig das Herz genäht worden.
Der lebensgefährlich verletzte Patient, dem außerdem
Leber und Zwerchfell verletzt worden waren, konnte
nach vierwöchigem Heilverlauf vollkommen geſund
aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden.

Hamburg, i. Sept. Der am EppendorferWeg 155 wohnende Oberpoſtaſſiſtent Loeſer verſuchte
heute morgen ſeine Frau, ſeinen ſechsiährigen Sohn
und dann ſich ſelbſt zu töten. Loeſer ſaß mit ſeiner
Familie am Kaffeetiſch als er plötzlich aufſprang,
das Brotmeſſer ergriff und auf ſeinen Sohn ein
drang. Die Frau die ihm in den Arm fiel, erhielt einen
tiefen Schnitt vom linken Ohr bis zum Kinn in der
Länge von 20 bis 25 Zentimetern, ſo daß ſie ohn-
mächtig zuſammenbrach. Nun drang der Jrrfinnige
auf ſeinen Sohn, dem er den gleichen Schnitt bei-
brachte, aber die Halsſchlagader traf, ſo daß das
Kind verblutete. Auf die Hilferufe der Frau eilten
Hausbewohner herbei, denen Loeſer blutend entging.
Er hatte ſich die Pulsader der rechten Hand durch-
ſchnitten. A's die Leute ihn faßten, verſuchte er ſich
auch die Pulsader der linken Hand zu durchſchneiden
konnte aber hieran gehindert werden.

Telegramme

und letzte Nachrichten.
Berlin, 5. Sept. Die engliſche Sonder-

geſandtſchaft zur Notifikation der Thronb
ſteigung Königs Georg V. von England
die am Sonnabend früh infolge einer leichten
Erkrankung des Carl Roberts vergeblich er
wartet wurde, iſt geſtern (Sonntag) vormittag
von Wien kommend, auf dem Anhalter Bahn-
hof eingetroffen und mit militäriſchem Gepränge
begrüßt worden. Die Geſandtſchaft wurde
mittags vom Kaiſer empfangen. Am Abend
fand ihr zu Ehren im Königlichen Schloß ein
Galadiner ſtatt.

Berlin, 5. Sept. Der Hilfsreviſor bei der
Königl. Munitionsfabrik in Spandau Fried-
rich Sarnow, deſſen Frau am 28. v. M. an
Cholera ſtarb, iſt geſtern kurz nach 4 Uhr
nachmittags gleichfalls der aſiatiſchen Cholera
erlegen.

Kunstmöpelfabrik

lnnenräume.
Atelier für künstlerische Ausgestaltung der

Vornehme aparte Arraggements. m 50 Mustoraimmer.
BDekeraesen nach eigenen Eatwrioo,

e Halle a. S.,
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WFür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem Hin-
scheiden unseres lieben Verstorbenen sagen hierdurch

unsern innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen,

Familie Thränharäeilt.
Dörstewit2z, i. Sept. 1910. (1914

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der
KreisblattDruckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

I
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un

n
n

un V uC

n d Me

n 77

euter“s sämtl
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
nen erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für beide 3 50Mark Bändle: s Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“

sollte in Keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unferen Leſern in obigem
Angebot eine vollstündige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen- Auf
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollständige ilIustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

Es versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Ek pedition des Merseburger Kreisblatts.

Reinhold Steckner Bankgeschäft
Halle a, S.

gegründlet 1855

Fernruf: Drahtnachrichten:
1362, 1363, 1364. Stecknerbank.

vermittelt An- und Verkauf von Wertpapieren,
S

Verschiedene Städte-z, Provinz- und
Kommunal Anleihen sowie erstklassige

Hypotheken-Pfandbriefe werden
provisionsfrei abgegeben.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung von VWertpapieren.
Annahme von Bareinlagen gegen gute Verzinsung.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft Halle a. S.

Liederkafel.
Mittwoch, 7. ds. Mis., nachm.

3 Uhr (1912Familienausflug
nach Meuſchau, Um zahlreiche
Beteiligung bittet

Der Vorstand.,
Standes amtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg.
(Vom 29. Auguſt bis 3. September 1910.)

Eheſchließungen: Der Stein
drucker Hermann Trillhaaſe u. Anna
Deichmüller, Mälzerſtr. 7; der Buch-
drucker Guſtav Ebert u. Jda Polſter,
Halle a. S. der Zimmermann Hermann
Peter u. Anna Mortann, Oelgrube 4.

Geboren: Dem Arbeiter Pieritz
1 T., U. Altenburg 59; dem Arbeiter
Lorenz 1 T., Brühl 3 dem Fabrikarb.
Reichmann 1 S., Amtshäuſer 14; dem
Maurer Behlert 1 T., Sand 14; dem
Geſchirrführer Dunzel 1 S., Sand 20;
dem Schloſſer Haaſe 1 T., kl. Ritterſtr.
14; dem Mechaniker Götze 1 S., Annen-
ſtraße 3; dem Geſchirrführer Heeger 1 S.,
Saalſtr. 7; dem Fabrikarbeiter Bruder
1 T., Sixtiberg 5.

Geſtorben: Der S. d. Rohr-
webers Engelmann, 11 W., Sand 1; die
Witwe Johanne Vollrath geb. Pfeiffer
60 J., gr. Ritterſtr. 3; der S. d. Arb.
Friedrich, totgeb., Hüterſtr. 5; die Ehefrau
des Tiſchlers Halle, Amalie geb. Krauſe,
60 J., gr. Ritterſtr. 20; die T. des

ſtraße 18; der S. des Bäckermeiſters
Förſter, 3 W., Breite Str. 11.
Zu den Anzeigen im Standesamt

ſind Ausweispapiere vorzulegen.
Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getauft: Gertrud Hilde-
gard, eine unehel. T. Beerdigt:
Die Chefrau des Vize Wachtmeiſters
Geißler aus Torgau, Martha geb. Beil.

Stadt. Getauft: Martha Char-
lotte, T. d. Fabrikarb. Hartung Fried-
rich Guſtav Otto, S. d. Buchhalters
Jftiger. Getraut: Der Stein-drucker O. H. Trillhaaſe mit Frau E. A.
geb. Deichmüller der Buchdrucker M. G.
Ebert mit Frau A. M. J. geb. Polſter.

Beerdigt: Der Zwillingsſ. des
Rohrwebers Engelmann die Ww.
Vollrath; der Privatmann Liebold;
der Schriftſetzer Biſchof; die Ehefrau
des Tiſchlers Halle die T. des Handels
manns Richter.

Mittwoch abend 8, Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Altenburg. Getauft: Wually

Gertrud, T. d. Monteurs Thieme;
Richard Berrhold, S. d. Bäckermeiſters
Jetſchke; Friedrich Otto Kurt, S. d.
Malers Silber. Beerdigt: Frau
Amalie Kämpfer geb. Stockhauſen der
Schmied Kämpf; der Handarbeiter Land-
graph.

Donnerstag, den 8. September, abends
8 Uhr Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Getauft: Emmy, T. d.
Drehers Rehfeld Arthur Felix Alfred,
S. d. Ziegeleibeſitzers Roſch.

IFlechten
aeenäo ad trockene Schnuppenflechto

x pk. Lkzema, Aantausschläge, aller Art

offene Füsse
Beinschkdea, Beingeschwüre, Aderbeine, döss
Fingor, alto Wunden ind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
goheoillt m werdea, mache noch einen Veraueh

mit der bestens bewährten

Rino-Salbegoi von Gift ad Siuro. Dose Mark 1. 15 u. 2.25.
Dankaehreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot
n. Fa. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.

Fllechungen weise man zurück
Za habes den Apotheken

Ganze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

H. Schnee Nachtfl.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch guf Eis
Schellſiſche,

e Schollen, Cabel
z jau, Bücklinge,Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit u. zahlt höchſte Preiſe

R. ThurmJnh.: Johannes Thurm,
Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Telephon 518. (1746

Maknlatur
zuhaben in der Kreisblatt-Druckerei.

Handelsmanns Richter, 7 Mon., Johannis-

Für die Redattion verantwortſich: J. V. Drro Heſſe. Druc und Verlag

Westfal. Patent-Breoh-Cok,
eigens für Centralheizungen hergeſtellt und dafüc das beſte Brennmaterial.

Gas-Coks
grobſtückig und zerkleinert.

e Blasen-Coks W.
Ecugrcl Klauss, Mersebur

empfehle zum Backen mit 5 Proz. Rabatt
Roſinen la. p. 45, 40, 35, 30
Sultaninen ne ten. 90, 45, 40, 35
Korinthen p. 40, 35, 30
Mohn xtra fein, auf Wunſch gemahlen Pfd. 38 Pf.

Süße Mandeln, h. 125, 120
Backmargarine, einen 70
ſ. Butter et v. Owie friſche

Alle anderen Waren ebenfalls zu
den bekannt billigsten Preisen. (1851

Markt 7. Otto Dorn. Markt 7.
z FS ee eS o EbhBouillon Würfel zu 5

ersparen das Aussieden teuren Suppen-
fleisches. Nur in kochendem Wasser auf-

gelöst, geben sie sofort eine vorzügliche Fleischbrühe.
Bestens empfohlen von

Adolt Kunecke, Gutenbergstr. 1.

1911)

eEngüschen, rise vig vein,
deutsehen, Langenvrahm

jn nur besten Qualitäten.

Eduard Kluuxs, Mersebure.
3

Große Vieh u. JuventarAuktion
Sin Kriegsdorf.

Eiſenbahnſtation: Merſeburg.
Am Donnerstag d. 8. ds. Mts. von vorm. II Uhr

an ſoll auf dem früheren Gute des Herrn Hermann Reinhardt
in Kriegsdorf bei Merſeburg wegen Wutſchafisaufgabe das
geſamte lebende und tote Jnventar u. Vorräte öffentlich meiſt
bietend, unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden und zwar (19033 Arbeitspferde, 1 Bulle, 7 Milchküche, 2 Kälber, 7
Schweine, 1 Zuchtſan mit 7 Ferkeln, 2 gr., 1 kl. Acker
wagen, 1 Marktwagen, 1 Einſpänner-Kutſchwagen, 2 Pflüge,
2 Paar Eggen, je 1 Ringel- u. Glattwalze, je 1 Dreſch
Reinig.- u. Häckſelmaſchine, 1 Getreidemähmaſchine, 1
Grasmäher, l Jauchefaß, 1 Hackmaſchine, 1 Schleppharke,
Sämaſchine, 1 Kartoffeldämpfer, 1 Kartoffelheber, 1 Jgel,
1 Hackpflug, 1 Krimmer, Saateggen, Furchenzieher,
Schleifſtein, Säcke, Fäſſer, Karren, Leitern, Ketten, Vor
räte an Heu und verſchied. Andere mehr.

Max Mendershausen,
Vankgeſchäft.

Cöthen i. Anh.

von Rudolf Heine,
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